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Dauersitzung des NeiltzSkadinettS
Berlin, 16. Sept . Das Reichskabinett ist heute nachmittag

zu der von uns bereits angckündigten Sitzung zusammen--
getrcten, mit der die Dauerberatungen beginnen, die für die
nächsten Tage zu erwarten sind, damit Las Wirtschaftspro¬
gramm bis Mitte nächster Woche herausgebracht ivcrden kann.
In der heutigen Besprechung ist zunächst die Erörterung desBankkuratoriums wieder ausgenommen worden, mit dem das
Reichskabiuett sich bekanntlich am Montag bereits ausgiebig
beschäftigt hat . Es ist anzunehmen, daß dieses Problem heute
zmn Abschluß kommt und das Kabinett sich dann auch heute
jDn mit anderen Fragen befassen kann.

Das Reichskabinett ist nach der Pause gegen 22 Uhr unter
Teilnahme des Reichsbankpräsidenten wieder zusammengetre¬
ten. Wie wir erfahren , ist es in der Nachmittagssitzung ge¬
lungen, die Frage des Bankenkuratoriums im wesentlichen so
weit zu erledigen, daß nur noch einige geringfügige Formu¬
lierungen geändert zu werden brauchen. In der Nachtsitzung
findet zunächst eine allgemeine Aussprache über die Finanz-
imd Wirtschaftspolitik statt . Auf dieser Basis wird dann die
Reicbsregierungin den nächsten Tagen die Erörterung sort-
setzen.

Luther gegen VinnenwShrung
Berlin, 16. Sept . Rcichsbankpräsident Dr. Luther ver¬

öffentlicht im „Heimatdienst" einen Artikel über den „Run"
auf Deutschland und andere aktuelle Probleme der Kredit¬
politik. Er saßt seine Ausführungen zu folgenden Sätzen zu¬
sammen:

1. Was den Bruch im Kredit - und Zahlnngsshstem am
13. Juli erzwang, war ein Run der Anslandsgläübiger aus
Deutschland.

2. Stillhaltung und Devisenbewirtschaftung sind die vor¬
läufige Sicherung gegen die Wiederholung eines Runs der
Auslandsgläubiger.

3. Stillhaltung und Devisenordnung machen es möglich,
trotz des starken Devisenverlustes der ersten sieben Monate
des Jahres 1931 das alte Kreditvolumen, soweit es noch wirt¬
schaftlich gerechtfertigt ist, im wesentlichen aufrecht zu erhalten.
Eine Ausdehnung des Kreditvolumens hat zur Voraussetzung
eine Ausdehnung des Handelsvolumens , die zur Zeit nicht
besteht.

Das Staatsdepartement im Vrmzip ftir die
mehrjährige IWtungspauie

Neuyork, 16. Sept . Das Staatsdepartement erklärte heute
seine volle prinzipielle Zustimmung zu der von Senator Borah
vorgeschlagenen fünfjährigen Rüstungspause . Eine solche
würde, sofern sie allgemein erfolge, zum mindesten in drei¬
facher Hinsicht segensreich wirken. Es würde die Genfer Ab¬
rüstungskonferenz, an deren für den Mai festgesetzten Datum
man nachdrücklich festhält, in einer viel freundlicheren Atmo¬
sphäre stattfinden. Denn „die Beratungen der Delegierten
würden nicht Lurch das Arbeiten der Munitionsfabriken ge¬
stört werden." Die amerikanische Regierung erwartet von der
Amper Abrüstungskonferenz kein plötzliches Aufhören allermisslungen, sondern lediglich einen ersten großen Schritt zur
Beseitigung des Wettrüstens und für Beschränkung sämtlicher
mtsstungen. Eine Rüstnngspause würde sowohl hierfür , wie
auch für die allmähliche Beseitigung der europäischen Streit-
AEe sehr günstig sein. Es würde eine Rüstungspause der-Weltwirtschaftslage durch die Einsparungen bei dem Wehr-
ctat von großem Nutzen sein. Dies stelle Amerikas prinzi¬
pielle Einstellung dar . Man habe zwar weder von Grandi
noch von Borah bisher Einzelheiten über ihre Vorschläge er¬
fahren, aber man sei bereit, diese zu prüfen. Amerika würde
Sern für eine Rüstungspause eintreten , sobald die anderen
Nächte mitmachten.

Keine amerikanische Aeutzerung zur Reparations¬
frage vor Dezember

Washington,  16 . Sept . Gegenüber täglichen Presse¬
meldungen über die Absichten der amerikanischen Regierung
r«r Reparationsfragedarf aus bester Quelle erneut festgestellt
Werden, daß weder ein positiver Schritt noch eine offizielle
Aeutzerung hierüber vor frühestens Dezember zu erwarten ist.
Bekannt ist und nicht dementiert wird die Tatsache, daß von
Newyorker Bankiers ein starker Druck auf das Weiße Haus
ausgeübt wird, baldigst die Verlängerung des Hoovermora-
oriuuis anzukündigen. Feststeht, daß die Regierung es ab-
wnt, diese Vorschläge und Anregungen zu diskutieren, bevor

'dooverplan ratifiziert und seine Wirkung auf Deütsch-
"ds Finanzlage hinreichend erprobt ist.

Frankreich will die neue Aktion hiatertreiben
S ^ t. Die letzten Washingtoner Nachrichten,

den amerikanischen Staatspräsidenten ein Druck dahin
sg ot werde, das Hooverjahr auf mehrere Jahre auszndeh-

I. Binnenwährungsprojekte und ähnliches können die Kre¬
ditnöte nicht beseitigen, sondern führen in eine Inflation . So¬
fern eine entsprechende Ausdehnung des Handelsvolumens sich
vollzieht, ist eine gesunde und gerechtfertigte Kreditausdehnung
auch in Reichsmarktvährung möglich.

Bolkspartei und Eurtius
Berlin , 17. Sept. Wie der Sozialdemokratische Pressedienst

berichtet, soll der Vorsitzende der Deutschen Volkspartei, Abg.
Dingeldeh, kürzlich an den Reichsaußenminister nach Genf
einen Brief gerichtet haben, der Eurtius darüber unterrichtete,
daß die Mehrheit der volksparteilichen Fraktion gegen sein
Verbleiben im Amt sei. Der Reichsaußenminister soll aus
diesen Brief telegraphisch geantwortet haben. Laß er sich aus¬
schließlich dem Reichspräsidenten und der Reichsregierung ver¬
antwortlich fühle.

Intervention der Gewerkschaften
bei der Reichsregiernng

Berlin , 16. Sept . Die Gewerkschaften aller Richtungert
werden, wie hier gerüchtweiseverlautet , in den nächsten Tagen
— ein Termin steht noch nicht fest — bei der Reichsregierung
vorstellig werden und ans die katastrophale Lage der rheinisch¬
westfälischen Eisenindustrie Hinweisen. Seit Juni 1989 bis
zum 1. August 1931 ist die Belegschaft im Bereich der nord¬
westlichen Gruppe der Eisen- und Stahlindustrie von 220000
auf 133000 zurückgegangen. Hinzu kommen noch die in der
letzten Zeit angekündigten Entlassungen und Betriebsstillegun¬
gen, durch die weitere 8000 Arbeiter brotlos werden.

Der amerikanische Handelsattache beurteilt
Deutschlands Finanzlage günstig

Ncwhork, 16. Sept . Nach einer Meldung der Associated
Preß aus Washington hat der amerikanische Handelsattache
in Berlin , Douglas Miller , heute dem Bnndesparlament
durch Funkspruch mitgeteilt , daß die finanzielle Lage Deutsch¬lands mehr und mehr normal werde. Wenn es auch noch nicht
möglich sei, die Auswirkung der Finanzkrise des vergangenen
Juli richtig abzuschätzen, so bleibe trotz aller Schwierigkeiten
doch die gesunde Grundlage der deutschen Wirtschaft un¬
berührt.

neu, werden von den Pariser Blättern allgemein als beun¬
ruhigend bezeichnet. Das „Journal " schreibt, daß ein derar¬
tiger Vorschlag die aufmerksamen Beobachter der Pariser und
Londoner Konferenzen und des Berliner Besuchs Stimsons
kaum überraschen werde, Amerika habe sich absichtlich jede Hand¬
lungsfreiheit gewahrt . Niemand könne es daran hindern , eine
neue Initiative zn ergreifen. Die erste amerikanischeInitia¬
tive habe Frankreich Sorgen genug bereitet, so daß es eine
zweite Ueberraschnng verhindern werde. (!)

Kaffee wird ins Meer geschüttet
Schutz der brasilianischen Währung durch Zerstörung
Newport,  16 . Sept . Entgegen den Versicherungen Ser

brasilianischen Regierung, daß die Kaffee-Zerstörungen jetzt ein
Ende haben sollen und Satz man sich mit der Washingtoner
Regierung dahin geeinigt habe, IjH Millionen Sack Kaffee
gegen Millionen Bushels Weizen einzutauschcn, fahren die
Kaffechändlerin der sinnlosen Zerstörung des Kaffees fort.
Während die Nachricht vom 1. Juli , daß 560V Sack Kaffee ins
Meer geschüttet worden sind, um Sen Weltmarktpreis nicht ins
Uferlose stürzen zu lassen, schon damals die große Empörung
auf der ganzen Welt ausgelüst hat, wurde jetzt darüber hinaus
festgestellt, daß bis l. September d. I . 985165 Kaffeeskcke samt
ihrem Inhalt zerstört, also ins Meer versenkt oder verbrannt
worden sind.

Mau will also, wie diese Zahl eindeutig beweist, an der
alten Politik sesthalten, die brasilianische Währung durch Zer¬
störung der übermäßigen Kaffeevorräte zu stützen. Man führt
den Sturz des Milreis auf die übergroßen Kaffeevorräte zu¬
rück. Die brasilianische Exportfähigkeit sinke dadurch immer
weiter und drücke sich im Stand des Milreis aus.

Um sich eine Vorstellung von dem Kaffcesegen Brasiliens
zu machen, der zum Fluch des ganzen Landes geworden ist,
muß man bedenken, daß am 1. April 1936 ein Kaffeevorrat
von 3,90 Millionen Sack (der Sack enthält 60 Pfund ) vor¬
handen war , während jetzt 20,96 Millionen Sack Kaffee vor¬
rätig sind.

Spanien ..Arbeiterrepublik"
Paris,  16 . Sept . Wie Havas ans Madrid berichtet, hat

das spanische Parlament heute nach einer Rede des Soziali¬
sten Araquiftain mit 176 gegen 152 Stimmen beschlossen, Spa
nien z« einer „Arbeiterrepublik" zu erklären.

Sie katastrophale Lage der preußischen
Forstwirtschaft

Berlin, 16. Sept. Neben dem Einnahmerückgang ans den
Reichssteuerüberweisungen und aus den preußischen Landes¬
steuern sind es besonders die Einnahmen aus den Betriebs¬
verwaltungen , die außerordentlich stark zurückgegangen sind
und damit das große Loch in Len preußischen Etat gerissen
haben, das jetzt durch die Notverordnung mühsam verklebt
worden ist. Ganz besonders ist die katastrophale Entwicklung
der preußischen Forstwirtschaft an diesem Einnahmerückgang
beteiligt. Der Haushalt der Forstverwaltungen ist bisher der
einzige große Ueberschußetat Preußens gewesen. Im Jahre
1989 betrug der Ueberschuß aus den Holzverkäusen der preu¬
ßischen Staatsforsten noch mehr als 50 Millionen Mark . Da¬
neben gibt es nur noch einige kleinere Ueberschußetats im
preußischen Haushalt , von denen der Domänenhaushalt mit
einem Ueberschuß von einigen Millionen Mark noch der größte
ist. Entsprechend der Entwicklung der Wirtschaftslage im Jahr
1930 sind für 1931 die Einnahmen aus der Forstverwaltung
schon erheblich niedriger angesetzt worden, wobei immerhin
noch mit einem Ueberschuß von 33 Millionen gerechnet wurde.
Die weitere Verschlechterungim Laufe dieses Wirtschaftsjahres
hat nun auch durch diese Rechnung einen Strich gemacht. Me
Einnahmen aus Holzverkäufen, die mit 150 Millionen Mark
veranschlagt worden waren, werden kaum noch 100 Millionen
Mark erreichen. Statt des erwarteten Ueberschussesvon 33
Millionen rechnet man jetzt bei der Forstverwaltnng mit einem
Fehlbetrag von 20 Millionen . Damit ist die einzige und letzte
große Ueberschußquelle des preußischen Staates gleichfalls zu
einer Zuschußverwaltung geworden. Der preußische Finanz¬
minister hat neulich als Hauptursache des Rückgangs der preu¬
ßischen Holzverkäuse den Preisdruck des ans Rußland ein¬
geführten Holzes bezeichnet. Von der Forstverwaltung wird
erklärt , daß dies nur eines der vielen Momente sei, die die
Verschlechterung der Forstwirtschaft verschuldet haben. Das
schwerwiegendste Moment sei der starke Rückgang des inner¬
deutschen Bedarfs , der in der Drosselung fast jeglicher Bau¬
tätigkeit seine Ursache habe. Eine Hoffnung aus eine Besse¬
rung des Holzverkanfes sieht man bei der Förstverwaltung in
den Plänen , Erwerbslose in großer Zahl am Rande der Groß¬
städte anznsiedeln. Der hiermit verbundene Bau von vielen
Holzhäusern würde den Bedarf an Holz erheblich steigern.
Bei der Forstverwaltung ist man deshalb geneigt, diese Sied-
lungKproscktcmit allen Kräften zu fördern.

Harke Bedingungen ftir Oesterreich
Genf, 16. Sept . Bei den Verhandlungen des Ständigen

Finanzausschusses über das österreichische Finanzhilfegesuch
sind gewisse Schwierigkeiten entstanden, die zunächst zu ein¬
gehenden Beratungen innerhalb der österreichischen Abordnung
und zur Fühlungnahme mit der Wiener Regierung geführt
haben. Der Finanzausschuß hat ein Programm aufgestellt, in
dem von Oesterreich weiteste Einschränkung des Haushalts und
allgemeine Ersparnisse gefordert werden. Aus österreichischer
Seite werden diese Forderungen zunächst als nicht tragbar an¬gesehen.

Pfriemer aus Südflaote « abgefchobe«
Innsbruck, 16. Sept. Dr. Pfriemer ist gestern in Marburg

m Lmdslavien verhaftet und nach Laibach abgeschoben worden,
obwohl von den österreichischen Behörden keinerlei Ersuchen
um Festnahme vorlag . Ein solches Ersuchen wurde, wie von
zuständiger Stelle erklärt wird, auch nicht gestellt, da eine
Auslieferung wegen Politischer Vergehen nicht erfolgen kann.
Man ist aber der Meinung , daß Südslavien Dr . Pfriemer
Verhaften ließ, um ihn als lästigen Ausländer ausweisen zukönnen.

Pfriemer hatte sich in Marburg im Hotel „Meran " cin-
quartiert und war vollkommen niedergeschlagen. Aus Befragen
erklärte er einem Pressevertreter , man könne ihm jede Frage
stellen, nur keine über Len Putsch, da er Las nicht ertragen
könne. Er erklärte lediglich: „Lassen Sie mich in Ruhe , ichkann nur sagen, daß an allem, was geschehen ist Verratschuld ist."

Spar -Notprogramm auch in Württemberg
Stuttgart , 16. Sept. Wie in anderen Ländern so wird

zurzeit auch innerhalb der württembergischen Regierung an
Notverordnungen gearbeitet, die weitere Einsparungen brin¬
gen sollen. Me erste dieser württembergischen Notverordnun¬
gen wird nach vorheriger Anhörung des Finanzausschusses
des Landtags voraussichtlich im Laufe der nächsten Woche er¬scheinen. Weitere Notverordnungen werden in noch nichtnaher bestimmten Abständen folgen.

Wie das Südd . Korr .-Büro hört , ist zurzeit eine von der
Regierung eingesetzte Sparkommisston unter dem Vorsitz von
^taatsrat Dr . Hegelmaier mit der lleberprüfung einzelner
Verwaltungszweige beschäftigt, um die Vorarbeiten für die
einzelnen Notverordnungen dem Kabinett zn liefern.

»
Washington , 16. Sept . Wie dem Mariurdepartement gemeldet

wurde, ist ein heute vormittag aus der Zone des Panamabanols mit
Lebensmitteln nach Belize (Britisch-Honduras ) abgegongenes Trans¬
portflugzeug unterwegs abgrstürzt. Zwei Mann der Besatzung wur¬den gerötet.



Gandhi spricht vor der Arbeiterpartei
London 16. Lept . Eine große Versamlung der Arbeiter¬

partei , an der viele frühere Minister teilnahmen , hatte sich
heute abend zu einer Aussprache Gandhis im Unterhaus ein-
aefunden . Der Mahatma sah müde und angestrengt aus . Er
begrüßte es besonders , vor der Arbeiterpartei zu spreä -en,
hoffe aber , sagte er , auch die Konservativen und Liberalen
von seiner Sache überzeugen zu können . Er sei, sagte er , ein
offener Rebell gegen die britische Herrschaft und Macht . Tau¬
sende seiner Landsleute seien es im geheimen . Wenn Indien
das britische Joch avschütteln und vollkommene Unabhängig¬
keit erreichen wolle, so geschehe dies, weil es nicht verhungern
wolle . An dem Hunger in den Dörfern sei die britische Herr¬
schaft schuld. Die gewaltige militärische Macht in Indien sei
nicht zur Verteidigung nach außen da ; sie sei eine reine Okku¬
pationsarmee . Ein künftiger Kampf werde , wenn er komme,
anders und heftiger sein. Wir stehen , so schloß Gandhi , mit
dem Rücken zur Wand ; entweder durchsetzen oder untergehen
— und davor will ich Indien behüten.

Als der frühere Bergwerksminister Shinwell darauf hin¬
wies , daß die indischen Bergarbeiter von indisckien Gruben^
besiyern weit schlechter behandelt würden , als von englischen,
erklärte Gandhi , daß er nicht für die wenigen Tausend Ar¬
beiter in Bergwerken oder Fabriken spreche, sondern für die
Landbevölkerung Indiens . Er wolle Indien von den Ma¬
schinen abbringen . Indien hätte viele Millionen , die die
Arbeit mit den Händen erledigen können und es wäre Selbst¬
mord der Inder , sie durch ein Paar Tausend Arbeiter und
Maschinen machen zu lassen.

Sie englische Flotteneevotte
London , 16. Sept . Die Demonstrationen auf der atlan¬

tischen Flotte — ein in der englischen Geschichte in diesem
Ausmaß bisher unbekannter Borfall — beschäftigen die Ocr-
fentlichkeit auf das lebhafteste . Die Zeitungen bringen aus¬
führliche Berichte , die sich zum Teil erheblich widersprechen.
Es scheint indessen einwandfrei festzustehen, daß es sich bei
der Bewegung unter den Seeleuten lediglich um einen Protest
gegen die Söldkürzungen handelt , die zum Teil 25 Prozent
betragen . Antimonarchistische Motive scheinen der Streikbewe¬
gung nicht zu Grunde zu liegen , denn die Mannschaften haben
verschiedentlich ihre Loyalität der Monarchie gegenüber durch
Ausbringen von Hochrufe :! auf den König zum Ausdruck ge¬
bracht . Daß immerhin auch kommunistische Propaganda am
Werke ist, ist allerdings nicht zu leugnen , wie die Demonstra¬
tionen am Sonntag zeigten , bei denen die „rote Flagge " ge¬
sehen wurde . Wie es heißt , wurden durch kommunistische Agi¬
tatoren Gerüchte in Umlauf gesetzt, die das Ausmaß der
Soldkürzungen übertrieben darstellten . Die Haltung der
Mannschaften ist die der passiven Resistenz . Die Lage ist jedoch
ruhig und du Leute , erwarten mit Zuversicht die Entscheidung
der Admiralität.

Die erste Massengehorsamsverweigerung fand Dienstag
morgen um 8 Uhr statt . Während unter den Klängen der
Musikkapelle die Flagge gehißt wurde , erging der Befehl , die
Anker zu lichten . Diesem Befehl wurde nicht Folge geleistet.
Statt dessen brachten die Mannschaften ein dreimaliges Hoch
auf den König aus und setzten sich dann rücklings auf die
Ankerketten , um ihre Lichtung zu verhindern . Nachdem die
Ausfahrt der Flotte unmöglich gemacht war , vertrieben sich
die Seeleute die Zeit mit Musizieren und Spielen . Der heutige
Tag verlief ähnlich . Wieder wurden die Flaggen zu den Klän¬
gen der Kapellen gehißt , wieder brachte die Mannschaft Hoch¬
rufe auf den König aus . Inzwischen haben die Heizer das
Schiffeheizen eingestellt . Die bereits erteilten Landurlaube
wurden widerrufen . Auf mnirckrerr Schiffen wird der Streik
von den Mannschaften nicht so streng gehalten.

Austin Chamberlar « über die Vorgänge
i« der Atlantikflotte

London , 16. Sept . Der Erste Lord der Admiralität , Au¬
stin Chamberlain ; erklärte im Unterhaus zu den Vorgängen
auf den Schiffen der atlantischen Flotte : Die Admiralität
hat die Vorstellungen des Oberbefehlshabers der atlantischen
Flotte über dis Benachteiligung der Seeleute einiger Sold¬
klassen durch die von der Regierung ungeordneten Kürzungen
her Löhne geprüft . Die Regierung hat die Admiralität er¬
mächtigt , Vorschläge zu machen, um die Lage der Seeleute in
den angeführten Fällen zu erleichtern , sobald die Tatsachen
durch die geplante Untersuchung bestätigt sein werden.

/lus LtsrN uncl i-snck
Neuenbürg , 15. Sept . Der Geme  i n de  r a tss  itzu u g

ging eine nichtöffentliche Sitzung der Ortsfürsorge-
behörde  voraus . In derselben wurde die Abhör der Orts¬
fürsorgerechnung 1930, welclre vom Obcramt ohne Beanstan¬
dung geprüft ist, abgehört . Anschließend kamen einige Für¬
sorgefälle zur Beratung und Entscheidung . Es kam zur
Sprache , daß sich in den nächsten Wochen die Frage erheben
werde , ob zur Abwendung der dringendsten Not öffentliche
Speisungen und ähnliches eingefüyrt werden sollen . Der Ge¬
meinderat glaubt , namentlich auch mit Rücksicht auf die reiche
Obsternte , jedenfalls diesen Herbst davon absehen zu können.
Bei dieser Gelegenheit werden auch die Bestrebungen größerer
Städte berührt , den Arbeitslosen Land zuzuweisen,
um ihnen Gelegenheit zu geben , einen Rückhalt für ihre Er¬
nährung zu schaffen, da wahrscheinlich doch noch mit einer
längeren Dauer der gegenwärtigen Notzeit gerechnet werden
muß . In hiesiger Stadt ist in diesem Sinn schon Gelegenheit
zur Betätigung gegeben, wenn die Betreffenden sich ein Pri¬
vatgrundstück oder ein Bürgergrunüstück , welche überall um
billiger ! Preis zu pachten sind, sichern. Es wäre zu wünschen,
daß hievon reger Gebrauch gemacht würde , namentlich von Fa¬
milien , wo jüngere Kräfte vorhanden sind.

In der Gemeinderatssrtzung wurden noch einige mit dem
Umbau der W i l d b a d e rst r a ß e zusammenhängende Fragen
geregelt.

Die Lieferung eines neuen Bohlenbelags für die städt.
Bodenwaage  wurde der Firma Kraut ch Eo . zu Angebots¬
preisen übertragen.

Ter in den nächsten Jahren bevorstehenden durchgreifen¬
den Neuschätzung der hiesigen Gebäude zur Braudverstcherung
hat eine Neunummcrierung der Gebäude nach
Straßen  vorauszugchen ; die Vornahme dieser Nummerie¬
rung wird der Bezirksgeometerstelle Calw übertragen.

Die Rechnungssachen  sind durch den Rechnungsaus¬
schuß vorgeprüft worden und werden nach dessen Anträgen
erledigt.

Nachdem noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten er¬
ledigt waren , wurde die Sitzung um 8L! Uhr geschlossen. X.

(Wetterberi  ch t .) Das Hochdruckgebiet über dem Kon¬
tinent hat sich verstärkt . Für Freitag und Samstag ist im
wesentlichen Fortdauer des bestehenden heiteren und trockenen,
nachts kühlen Wetters zu erwarten.

Birkenfeio , ig . Sept . (Gemeinderatsbericht .) Der Zuzug
einer Familie von auswärts wird von der Ortsfürsorgebehörde
nach Prüfung der Sachlage aus armenrechtlichen Gründen
untersagt . — Der Gemeinderat nimmt dann Kenntnis von
einer Äeußerung des Jagdpächters betreffend Flurschaden
durch schädliche Vogelartcn (Wildtauben , Krähen usw .) und be¬
schließt, dem Oberamt gegenüber erneut zum Ausdruck zu
bringen , daß das Abschüßen dieser Bogelarten dringend not¬
wendig ist. — Der Kassenbericht der Gemeindepflege wurde
ückanntgegeben . — Die Feuerwehrabgabe wurde von dem dazu
bestimmten Ausschuß einem vorhergehenden Gemeinderats¬
beschluß entsprechend , bezüglich ihrer Staffelung durchgeprüft
und bestandene Härten dabei beseitigt . — Die Nachwalzung
der Göthe - und Gartenstraße wird auf Grund der Besich¬
tigung und des Berichts des Bauausschusses und infolge der
Geldknappheit in der Gemeindekasse bis zum nächsten Frühjahr
zurückgestellt . — Verschiedene Kandel sollen ausgebessert wer¬
den. — Die Straßen in der Sonnensiedlung und bei der Sied¬
lung der Ballgesellschaft auf der „Kleinen Höhe " sollen nach
Genehmigung der Notstandsarbeit durchgeführt werden . Es
soll dazu von der Gemeinde dauernd ein Stamm Arbeiter , bis
zu 25 Mann , beschäftigt werden . — Der Vorsitzende berichtet,
daß die zu diesem Zweck cingereichte Notstandsarbeit im Lauf

der nächsten ll Tage beschiedcn werden soll. — Beanstandet
wurde aus der Mitte des Gemeinderats , daß Luftfahrzeuge mit
außerordentlich schweren Ladungen die neu hergerichteten
Straßen sofort wieder ruinieren . Es wird deshalb zu einer
vom Ortsvorsteher zu erlassenden ortspolizeilichen Vorschrift
die Zustimmung gegeben , wonach diese Straßen für Lastkraft¬
fahrzeuge mit einem Gewicht einschließlich Eigengewicht des
Wagens , von über Ml Ztr . gesperrt werden . — Das neu¬
erbaute Darlehenskassengebäude soll am Donnerstag der näch¬
sten Woche seiner neuen Zweckbestimmung übergeben werden.
Der Vorsitzende des Darlchellskassenvercins hat den Gemeinde¬
rat zur Besichtigung des Gebäudes und zu diesem feierliche»
Akt der Uebergabe eingeladen und der Gemeinderat hat Liese
Einladung dankend angenommen . — Der neue Ortsbnuplan
von der „Kleinen Höhe " wird vom Ortsbauamt dem Gemeinde¬
rat vorgelegt und im einzelnen näher erläutert . Der Ge¬
meinderat beschließt, den Plan in der vorgelegtcn Weise ohne
Abänderung festzustellen . — An diese Gemcinderatssitzung
schloß sich noch eine kurze Fürsorgeansschußsitzung an.

Nachklänge zum Schrväb.-Dad . Kreisbergfest
in Engelsbraud

Was der Volksturnwart Bär -Heidelberg des Kreises X
Baden über das erste gemeinsame Kreisbergfest sagt . Erstmals
nach vielen Jahren hat unser Kreis versucht , ein Bergfest
größeren Stils wieder aufleben zu lassen. Gleich nach dem
Kreisturntagsbeschluß 1928 in Pforzheim ließ ich es mir an¬
gelegen sein, zu versuchen , ob nicht die drei Kreise Pfalz , Baden
und Württemberg ein solches Fest gemeinsam begehen sollten.
Der Gedanke ist besonders beim XI- Kreis Schwaben auf guten
Boden gefallen und konnte in diesem Jahre endlich ver¬
wirklicht werden . Engelsbrand hat alle , die dabei waren,
hoch befriedigt und die Anlagen und Leistungen waren her¬
vorragend . Zu bemängeln ist die schlechte badische Besucher¬
zahl sowohl bei der Jugend , als bei den Aktiven und Alten.
Hier muß unbedingt Wandel geschaffen werden , wenn das
Bergfest weiterhin seinen Namen behalten soll. Das Bergfest
der beiden Kreise muß künftighin der Höhepunkt der Jahrck-
vcranstaltungen sein. Bergfeste sind Wohl bei uns wieder
etwas Neues . Ter Bergfest -Eichenkranz will erkämpft sein
und der Sieg ist kein Spaziergang . Wenn die neuen Weir-
kampfbeftimmungen gesteigerte Leistungen verlangen , dann
sind sie auf den Erfahrungen der letzten Jahre aufgebaut.
Nur nicht so sehr auf billige Lorbeeren geachtet ; Leistungen
zieren uns Turner . Weiter wird zugegeben , daß das Wort
Sparsamkeit heute irr allen Teilen am Platze ist. Aber gerade
Engelsbrand hat uns gezeigt , wie man sparsam zu einem
turnerischen Großkampftage gehen und dabei doch einen Tag
echt turnerischen Erlebens mitmachen kann . Mit Freuden
haben alle die schön hergerichteten Kampfbahnen in herrlicher
Umgebung auf den schönen lichten Schwarzwaldhöhcn bestaunt.
Freude leuchtete aus den Augen unserer kampfes - und arbeits¬
frohen Turnerschar . Jung und Alt , Kampfrichter und Leitung,
Bevölkerungs - und Vereinsanhänger , haben in schönster Har¬
monie bei Arbeit und Frohsinn ein Volks - und Brudeneft
gefeiert , wie wir es schöner nicht erhofft haben . Möge es für
alle , die in ernster Arbeit und Mithilfe bei Vorbereitung und
Durchführung zugegen sein mußten , eine Genugtuung sein,
daß Engelsbrand uns voll befriedigt hat.

Meisterprüfungen

Der Aumel0etcrmr,r zur Meisterprüfung wurde schon vor
längerer Zeit bekanntgegeben und auf 15. September d. I.
festgelegt . Interessenten haben noch Gelegenheit , wegen der
Anmeldung alsbald an die Handwerkskammer Reutlingen sich
zu wenden.

6sy,e//s Ll-v-oe "/Semüre
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Der Weg der Brigitte Andreas.
Roman von Otfridvon Honstein.

Oopz-riFüt 1927 bv Karl Köhler «L Co., Berlin -Zehlendorf.
"K N̂achdruck verboten.!

Der Richter gebot mit einer Handbewegung Stillschweigen.
„Machen Sie uns doch die Sache nicht unnütz schwer. Be¬

antworten Sie keine Fragen , die gar nicht gestellt sind. Hören Sie
die Tatsachen an ."

Er nahm ein Aktenstück und las:
„Donna Hilma , die sich unter den Schutz des Don Hilario ge¬

stellt hat und die gestern auf ihren Antrag bolivianische Staats¬
bürgerein geworden ist — durch persönliche Verfügung des Präsi¬
denten, stellt Antrag auf Scheidung ihrer Ehe mit Ihnen . Sie hat
gestern durch den Kriminaloffizier Sanchez feststellen lassen, was
Sie und Senvrita auch nicht leugnen werden, daß Sie , der Gatte
der Donna Hilma, fast um die Mitternachtsstunde im Zimmer, im
Schlafzimmer, der Senvrita betroffen worden sind."

„Senvrita hat nur ein Zimmer , ich —"
„Bitte , unterbrechen Sie nicht. Nach dem bolivianischen Ge¬

setz genügt dieser von Ihnen nicht geleugnete Umstand, um den
Versuch oder die Absicht eines Ehebruchs und damit einen Grund
zur Scheidung festzustellen."

„In die Scheidung willige ich ein" , sagte Robert jetzt ganz
ruhig, „alles andere bestreite ich, kann ich nicht dulden, um der
Ehre der Dame willen."

„Dann hätten Sie die Gesetze beachten sollen. Uebrigens
werden Sie Bolivien verlassen", fügte er wie ganz nebensächlich
hinzu.

„Die Ehre der Dame —"
„Ich bat, mich nicht zu unterbrechen. Nachdem nach unserem

Recht die notwendigen Unterlagen gegeben sind, nachdem die Be¬
amten den Tatbestand beschworen haben und Sie selbst die Aus-

Zagen der Beamten nicht entkräften konnten, spreche ich hiermit die
Scheidung Ihrer Ehe mit Hilma Schubert geborene Wendtland aus
und erkläre kein Hindernis für vorliegend, daß Donna Hilma, wie
sie es beabsichtigt, eine zweite Ehe mit Don Hilario eingeht. Aus
diesem Grunde verzichtet Donna Hilma auch auf Unterstützungen
vyn Ihrer Seite , die ihr sonst zuerkannt worden wären ."

Robert lachte bitter.
„Sehr gütig" , murmelte er halblaut.
„Ein Strafantrag ist nicht gestellt, dagegen wird Ihnen beiden

als lästigen Ausländern aufgegeben, Bolivien innerhalb vierund¬
zwanzig Stunden zu verlassen. Der Termin ist beendet."

Robert konnte sich nicht beherrschen.
„Ich durchschaue alles" , rief er. „Wenn hier ein Ehebruch

getrieben wurde , dann war es meine Frau , die ihn vollzogen hat !"
Der Richter stand auf.
„Der Termin ist geschlossen. Von Ihrer Seite lag kein An¬

trag vor . Es steht Ihnen frei , sich bei dem Präsidenten als Chef
des obersten Gerichts zü beschweren." Der Richter ging mit kur¬
zem Gruß zur Sette.

Brigitte hatte während des ganzen Verfahrens kein Wort ge¬
sprochen. Warum ? Jetzt trat sie zu dem Richrer.

„Eine Frage , bitte" , sagte sie.
„Ja ?"
„Habe ich bis zu meiner Abreise das Recht, mich in der Stadt

frei zu bewegen?"
„Sie werden gebeten, das Hotel nicht zu verlassen."
„Ich muß zu Mister Elliot in die amerikanischeGesandtschaft.

Sie können einen Beamten mitsenden."
„Ich werde sofori zu Mister Elliot schicken und ihn bitten. Sie

im Hotel auszusuchen."
„Er reist heute sott ."
„Nicht daß ich wüßte , er speist diesen Mittag mit mir zusam¬

men!" —
Es war Nachmittag geworden. In höchster Erregung hatten

Brigitte und Robert im Hotel auf Elliot gewartet . Umsonst. Drau¬
ßen war es lebhaft auf den Straßen . Lebhafter als sonst.

„Ich mutz noch einen Versuch machen", sagte sie nach langen
Beratungen.

Sie öffnete die Tür . Der Kriminalbeamte war nicht mehr im
Vorzimmer.

„Kommen Sie , Robert " , flüsterte sie, „schnell!"
Sie eilten die Treppe hinab , der Wirt kam angstvoll herbei.
„Nicht auf die Straße , nicht auf die Straße ", rief er ihnen

entgegen.
Brigitte glaubte, daß die Hotelbediensteten die Rolle der ver¬

schwundenen Kriminale übernehmen wollten, sie stieß den Mvzo
zurück, der eben dabei war , die Tür zu verriegeln, sah gar nicht,
wie verstört alle Gesichter waren und riß die Tür auf. Die Straße
war vollkommen leer, aber in der Ferne ein seltsames Brausen,
wie das eines herankommenden Orkans.

Alle Häuser waren verschlossen, die Inhaber der Läden ver¬
hüllten in Eile ihre Schaufenster . Ein lautes Signal , ein Auto
stob heran; gerade als Brigitte das Hotel verlassen wollte, raste
es dicht an ihr vorüber . So dicht, daß sie trotz der schnellen Fahrt
den Insassen erkennen konnte: Benjamin Elliot!

So schnell fuhr er davon, daß jeder Anruf vergeblich gewesen

wäre . Starr stand Brigitte in der Tür und blickte ihm nach, sie
konnte keinen Schritt machen. Elliot verließ die Stadt . Das war
das Ende!

Plötzlich, ganz nah . ertöme ein scharfer Schuß , dann erklangen
Signale , Kommandoruse . Soldaten rannten durch die Slrasie.
laut schreiend, die Gewehre in den Händen . Bon dem Prado her
donnerte ein Kanonenschuß. Brigitte und Robert wurden reu
starken Fäusten in das Hotel gezogen. Die Tür war im Nu ver¬
barrikadiert.

Brigitte sah sich um. Die Frauen und Mädchen des Hoicis
hockten wimmernd in den Ecken.

„Was ist denn eigentlich los?" fragte sie aus lichtem
Schrecken.

„Revolution !"
„Ist nicht so schlimm" , sagte der Wirt mit heiserer Stimme.

„Nur — wir sind so nah bei den Regierungsgcväuden ."
. Draußen setzte Gewehrseuer ein. Nicht dicht bei dem Hotel,
anscheinend auf dem Prado . Das scharfe Knallen der Salven , das
Beben des Hauses, das Klirren der Fensterscheiben, der Rauch,
der durch die Ritzen der Läden hereinzog, das alles war in dein
verdunkelten Raum besonders erschreckend. Dann kam es näher,
schien sich in die Straße zu ziehen. Menschen — Geschrei — Koin-
mandorufe dicht vor der Tür.

„In die Keller !" schrie eine Helle Frauenstimme.
In diesem Augenblick ertönte ein furchtbarer Knall, gesolg-

von Prasseln und Krachen. Eine Kanonenkugel hatte das Haus
getroffen, zum Glück den Strebepfeiler des Tores . Kalk, Mauer¬
stücke, Bretter stürzten herab. Eine breite Heffnung gähnte. Eine
rote Lohe loderte dicht vor dem Hause . . . . ,

Brigitte war in das erste Stockwerk geflüchtet, Robert fvig-e
ihr sofort nach. Er fand sie in ihrem Zimmer . Sie saß aus de«
Rand des Bettes , starrte wie geistesabwesend vor sich hin. ^
wußte nur eines : Jetzt war alles vorbei. Das Land in Aufruhr,
Elliot geflohen, Straßenkämpfe in der Stadt , die Regierung vor
dem Sturze . Vorbei , alles vorbei. Der Schleusenbau hier uns
die väterlichen Werke in Berlin . Das war jetzt das Ende.

Während draußen die Gewehre knatterten, der Himmel M
rötete, die ganze Stadt der Verwüstung verfallen schien, flogen ihr
Gedanken wild durcheinander. Robert stand am Fenster, das nach
hinten hinausging , lauschte und spähte hinaus.

Ein neues Erzittern des Hauses, diesmal mußte eine Kanonen¬
kugel das Dach getroffen haben. Zum Glück keine Bombe. Fla¬
der Decke brach in das Zimmer, Sparren hingen herab. Er»
wurde es ebenso plötzlich still.

(Fortsetzung folgt.)
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Würllembers
Stuttgart, 16. Skpt. Märt ». Landcsthealer.) Die/Oper „Die

qiiimme von Porticl", die seit 20 Jahren in Stuttgart nicht mehr
»aeben wurde, gelangt om kommenden Sonntag, den 19. September,

E>neuer Inszenierung zum ersten Mal- wieder zur Ausführung.
^Malische Leitung: Franz Konwitschny. R-qie: Harry Stangen-

GeneralintendantK-Hm hat die neue Oper von Emil Ncko«
llnis von Reznicek„Der Gondoliere des Dogen", Text von Paul
«Indien, zur alleinigen Uraufführung für Srultgart erworben. Die
uste Ausführung dürste Ende Oktober stattfinden.

-Stuttgart , 16. Sept. (Die Haftbefehle gegen Dr. Wolf und
c?wu Dr. Iakobowitz aufgehoben.) Die aegen Dr. Wolf und Frau
Dr Iakobowitz noch bestehenden Haftbefehle sind nunmehr auch for-
mell ausgehoben worden, nachdem Fluchtqesahr nicht mehr begründet
Meint. In der Sache selbst sind zur Zeit die ärztlichen Sachver-
Migen mit der Bearbeitung des sehr umfangreichen Materials be-
Dslig«.

Stuttgart, 16. Sept. (Der Raubmörder noch nicht gefaßt.) Der
Mr des am Dienstag, den 15. September 1931 vormittags 10 Uhr
j«Hause Hasenbergsteige4 verübten Raubmordoe:suchs konnte noch
Mi ermittelt werden. Durch dis kriminaipolizeilichen Nachsorsch-
Mw wurde die Personenveschreibung des Täters erweitert. Er ist

35 Jahre alt, 1,65- 1,70 Meter groß, von mittlerer Gestalt,
bai mageres bleiches Gesichtm>t besonders stark hervorstehende.i
Zackenknochen, blonde Haare, ist bartlos, jedoch seit mehreren Tagen
wiasiert. Zum Zeitpunkt der Tat trug der Täter bräunlichen Iuppen-
anzsg und den von ihm am Tatort zurückgeiasseven, älteren brau¬
nen, rund eingedrückten tzaarfilzhut Größe 54 mit bräunlichem Band
Md eingefaßtem Rand . Das der Ueberfallenen vom Täter oocge-
leate Schriftstück, bei dessen Unterzeichnungder Ueberfall geschah, ist
beigebracht. Es ist zweijellos vom Täter handschriftlich geschrieben
Md trägt die Behöroenbezeichnung „Tslcgraphenami " und die Unter¬
schrift„Obersekretäc Mangold". Sachdienliche Mitteilungen zur Er¬
mittlung des Täters, die aus Wunsch vertraulich behandelt werden,
werden auf schnellstem Wege an die Kciwinalabteilung des Polizei-
Midlums, Büchsenstraße 37 II, Zimmer Nr. 70, erbeten.

"Stuttgart, 15. Sept. (Arbetterentlassungen.) Die Firma Daim¬
lerin Untertückheim, die erst vor kurzem zur zweitägigen Kurzar¬
beit überging und in der letzten Woche etwa 120 A>beiter entlasten
Hai, beabsichtigt lt. Süddeutscher Arbeiterzeitung weiterhin, mit so-
fetziger Wirkung 300 Entlastungen, darunter etwa 40 Angestellte,
mzunehmen.

Böttingen OA. MUnsingen, 16. Sept. (Glück im Stall.) Das
Mttcrschwetn eines hiesigen Bürgers brachte letzter Tage 18 lebende
Zunge zur Welt. Das Muttertier sowie die jungen Tiere sind alle
munter.

Friedrichshafen, 15. Sept. (Lebensmüde.) Den Tod im Boden-
s» hat am Montag abend ein 24 Jahre altes aus München stam¬
mendes Mädchen gesucht. Sie sprang kurz vor Einfahrt eines Dampfers
nun diesem in den See und ertrank trotz der sofort etnsetzenden Ret-
tMg-arbciten. Ihre Leiche konnte noch nicht geborgen werden. Das
Müschen kam aus St . Gallen, wo cs seine Stellung verloren hatte.
Me polizeilichen Ermittlungen ergaben, daß es sich um das 24 Jahre
Dienstmädchen Babette Wenk aus Dinkelsbühl in Bayern handelt,
das in St. Gallen in Stellung gewesen und arbeitslos geworden war.

Tettnang, 15. Sept. (Ein 83 Jahre alter Knecht in Len Flammen
mgekommen.) Zu dem Brand in dem Wohn- und Oekonomiegebäude
des Landwirts Ferdinand Dürrenberger in Hiltensweiler, Gemeinde
Schomburg, bei dem ein alter treuer Knecht, Peter Iakomett, der
ganz oben schlief, ums Leben gekommen ist, wird noch gemeldet: Im
dritten Stock schlief der 83 Jahre alte Knecht„Peter", den bereits
der Großvater des Dürrenbergcr als sog. „Gemeinoekind" in frühester
Jagend ausgenommen hatte. Der alte Mann ist bei dem Brand ver-
matlich erstickt und dann durch zwei Geschosse mit den Brandresten
in den Keller gefallen. Die Familienangehörigenkonnten nichts weiter
als das nackte Leben retten. Zwei Pferde und einige Schweine sind
ntztoerbrannt. Der entstandene Schaden ist groß. Die Ursache des
Feuers, das vermutlich im Heustock ausgebrochen ist, ist noch nicht
ermittelt.

Niederstetten, OA. Gerabronn, 16. Sept. (Betrügerischer„stum¬
mer"Hausierer.) Vor etwa 14 Tagen ist tn der hiesigen Umgebung
etr. angeblich stummer Hausierer ausgetreten, der Taschentücher ver¬
kaufte. Den Leuten zeigte er eine Bescheinigungvor, in der ihm be¬
stätigt wird, daß er durch einen im Kriege erhaltenen Kopfschuß seine
Lprache vollständig verloren habe. Um bei den Leuten die Kauflust zu
merken, täuschte er sie dadurch, daß er Namen der Käufer tn sein
Notizbuch schreiben ließ. Die Stückzahl und den Preis setzte er jedoch
ftibst ein. So kam es vor, Laß Leute, die nur ein oder gar kein
Taschentuch gekauft hatten, als Käufer von einem halben Dutzend
»usgesührt waren. Dem hiesigen Landjäger gelang es, den Hausierer,
der in der Psalz wohnhaft ist, sestzunehmen. Es stellte sich heraus,
daß er einen guten und geläufigen Psälzerdialckt spricht und die von
ihm vorgezeigte Bescheinigung fälschlicherweise angesertigt und auch
mit einem amtlichen Stempel versehen worden ist. Der Festgenommene
nmroe ms AmtsgericktsgejängnisLangenburg eingeliesert.

Rückblick auf die 4. Süddeutsche Gastwirts« und
Nahruugsmittelmeffe

Stuttgart, 16. Sept . Die 1. Süddeutsche Gastwirts- und
Nahrungsmittelmesse, die 10 Tage, vom 5. bis 11. September,
gedauert hat, war ein Unternehmen , das von Anbeginn bis
Schluß die Anteilnahme weiter Schichten der Bevölkerung ge¬
wann, weit über den Kreis der an dieser Fachschau unmittel¬
bar beteiligten Gewerbe hinaus . Noch selten war eine solche
Messevcranstaltung von der ersten Stunde an bis zum Schluß-
iag so von Erfolg begleitet, wie diese 4. Südd . Gastwirtsmesse.
An8 Wochentagen und an 2 Sonntagen hat die große Schau
Mn Fachleuten und der Allgemeinheit gezeigt, was daS Gast¬
wirtsgewerbe und die ihm verwandten Branchen und Berufs¬
gruppen für die Volkswirtschaft als solche bedeuten, was der
«ufsstand der Gastwirte leistet und welche Fortschritte aus
diesen Schafsensgebieten zu verzeichnen sind. Der Bcrlaus und
das Ergebnis der vierten dieser Südd . Messen für das Gast¬
wirtsgewerbe hat denen Recht gegeben, die auch in Zeiten gro¬
ßer̂ wirtschaftlicher Bedrängnis für die Veranstaltung dieses
Nesse- und Ausstellungsunternehmens eingetreten sind. ^ Bei

überaus starken Besuch der Messe erscheint es selbstver-
Rndlich, daß diese 4. Südd . Gastwirts - und Nahrungsmittel-
Messe ein finanzieller Erfolg war . Es darf Wohl auch von den
an der Messe Beteiligten , gegen 250 Ausstellern gesagt werden,
«ß sie mit Erfolg ausgestellt haben. Es gab viele Kaufabschlüsse
und viele Bestellungen, auch solche nach dem Ausland . Der
Zufluß auf Gewerbe und Industrie war sehr günstig und för¬
dernd. Für den Fremdenverkehr nicht nur in Stuttgart , son-
?arn auch im Lande bedeutete die Messe eine Förderung , die
m diesem Sommer nötiger war denn je.

I-elLle kßaekrieklen
GelsLnkirchen, 16. Sept . Der im Stadtteil Bismarck ge

^N "knhos war heute nachmittag der Schauplatz einer sch
m bm Laufe eines Streites zwischen den Familien K

die schon seit Jahren miteinander ln Unfrieden
-Am der 30 Jahre alte Ernst Dreger eine Pistole und schoßa

des Kueppsr, den 33jährigen Johann Dors, der tl
Wilhelm Dreger, ein Bruder des Schützen, Haiti

Di- « Ahuß aus Dors abzugeben, doch seine Waffe ve
Dreger wurden von der Polizei festgenommen ur

che des Erschossenen polizeilich beschlagnahmt.
den 16. Sept. Ein bedauerliches Unglück ereignetes

nreselder Radrennen am Dienstag abend. Im zweiten 4l

laus wollte Wißbröcker dem vor ihm fahrenden Damerow überholen,
dabei wurde sein Schrittmacher Sckmtdt zu weit nach außen getragen
und fuhr gegen die Barriere. Er flog mit seinem schweren Motor
ins Publikum und begrub4 Zuschauer unter sich. Mit schweren
Verletzungen wurden Schmidt Wißbröcker und die 4 Zuschauer ins
Krankenbaus Ubergesllhrt. Die Rennen wurden sofort abgebrochen.

London, 16. Sept. Der britische Fjscherdampser Lord Trent
entdeckte heute früh bet 56 Grad 50 Breite und I Grad IO östlicher
Länge die Trümmer eines Flugzeuges, di? als die Reste der Ma¬
schine der Flieger Packer Cremer und Paqaetre erkannt wurden. Die
Flieger, die zu einem Fluge Newyork—Laropa über Grönland auf-
gfftiegen waren, hatten am 9. August Lerwick(Shetland Inseln) in
Richtung Kopenhagen verlassen. Seither fehlte jede Nachricht von
ihnen.

London, 16. Sept. Der Gouverneur von Bcitisch-tzonduras hat
das Kolonialamt telegraphisch benachrichtigt, daß der Direktor für
öffentliche Arbeiten, der den Auftrag hatte, für die Wegschaffung der
Todesopfer von Belize zu sorgen, die Gesamtzahl der Toten tn Stadt
und Umgegend aus 1000 schätzt. In den Vororten der Stadt wurden
etwa 100 Häuser mit den Leichen verbrannt. 75 Prozent der Stadt
müssen neu ausgebaut werden.

Mexiko, 16. Sept. Nach einer Meldung aus Beracruz wütete
dort heuie vormittag ein Orkan, der Schaden an den Gebäuden an¬
richtete und die Versorgung der Stadt mit elektrischem Strom unter¬
brach. Eine Anzahl kleiner Schiffe im Hasen kenterie und ging unter.
Wie erst jetzt bekannt wird, fegte am vergangenenSamstag und
Sonntag ein Wirbelsturm über die Gegend von Santa Rosalia und
Niedsrkaltfornien dahin. Etwa 50 Menschen sind ums Leben gekommen.

Tokio, 16. Sept. In der Umgebung van Tokio wurden heute
früh heftige Erdstöße verspürt. Bis jetzt ist noch kein Schaden ge¬
meldet worden.

Bestätigtes Todesurteil
Vom Schwurgericht Nürnberg wurde am 18. Juni ds. Js.

der 20jährige Maurer Haus Ruppert wegen Mordes und An¬
stiftung zum Morde zum Tode und zu drei Jahren Gefängnis
verurteilt . Ein Arbeiter erhielt wegen Begünstigung drei
Jahre Gefängnis . Ruppert hatte ein Verhältnis mit der Ar¬
beiterin Bertel ius Röthenbach unterhalten , das nicht ohne
Folgen bleiben sollte. Er hatte sich dann von seiner Geliebten
getrennt und eine Liebschaft mit einem anderen Mädchen be¬
gonnen. Nunmehr wollte er einen Bekannten gewinnen,
die Bertel zu ermorden und versprach ihm dafür sein Fahrrad
und 30 Mark . Ter Bekannte ließ sich nicht darauf ein, er¬
stattete aber auch keine Anzeige. Im April traf sich dann
Ruppert mit der Bertel und verstand es, ihr auszureden , daß
er sic zu den Eltern seiner neuen Geliebten führe. Er setzte
sich mit ihr an einen Bach und im Laufe der Auseinander¬
setzung erwürgte er das Mädchen und warf den Leichnam in
die Pegnitz. Gegen das Todesurteil hatte er Revision ein¬
gelegt, in der er bestritt, die Tat niit Ueberlcgnng begangen
zu haben. Der Feriensenat des Reichsgerichts kam aber zu der
llebcrzeugung , daß die llcberlegung vom Schwurgericht Nürn¬
berg einwandfrei fcstgestellt sei, er verwarf die Revision und
bestätigte damit das Todesurteil.

Mutter mit Söhnen ermordet aufgefunden
Wesel, 15. Sept . Eine furchtbare Bluttat ist in der letzten

Nacht in dem kleinen landwirtschaftlichen Ort Bruenen be¬
gangen worden. In einem Wäldchen fand man dort das
Fahrrad des Schmiedemeisters Behling . Als der Besitzer be¬
nachrichtigt werden sollte, machte man die schauerliche Ent¬
deckung, daß Frau Behling sowie seine beiden Söhne im
Alter von 18 und 15 Jahren mit durchschnittener Kehle in
ihren Betten lagen. Die Mutter und einer der beiden Söhne
wiesen außerdem noch Spuren eines Erdrosselungsversuches
und der zweite-Sohn noch eine Schußwunde auf. In der
Wohnung des Schmicdemeisters Wurde auf dem Tisch ein
Zettel gefunden, der die wenigen Worte enthielt : „Es ist drei
Uhr . mein Mann ist noch nicht zurück." Die Polizei ist eifrig
bemüht, den Verbleib des Schmiedemeisters, der sich eines
guten Rufes erfreute und mit seiner Familie in bestem Ein¬
vernehmen lebte, festzustellen. Behling hatte gestern abend
seine Wohnung verlassen, um einen Nachbarn zu besuäien.
Von diesem Besuch ist er nicht wieder zurückgekehrt.

Erklärung der Polizei
Essen, 16. Sept . Zu der Nachricht über die Auffindung

der Leichen der Ehefrau Behling und ihrer beiden Söhne in
Bruenen bei Wesel teilt die Pressestelle des Polizeipräsidiums
Essen mit . die Ortspolizeibehörde habe kurz nach dem Auffin¬
den der Leichen die Zentralmordkommissiou Essen benachrich¬
tigt , weil zunächst nicht klar zu ersehen war , ob ein Verbrechen
oder Selbstmord vorlag . Die eingehenden Feststellungen der
örtlichen Beamten und der Mordkommission ergaben einwand¬
frei, daß Mutter und Kinder im gegenseitigen Einverständnis
gemeinschaftlich aus dem Leben geschieden sind. Bor Ausfüh-

KathoMen- und Vrotestanteutag
Von Professor Dr . Schreiber.

In Ztürnberg , einer der ersten deutsä)en Städte , in die
die Reformation siegreich ihren Einzug hielt und die heute
noch eine der Hochburgen des deutschen Luthertums darstellt,
versammelten sich trotz — oder vielleicht auch infolge — der
Schwere der Zeit 100 000 Katholiken zum deutschen Katholiken¬
tag. In Osnabrück, der Stadt , in der der Protestantismus
sein endgültiges Lebensrecht auf deutschem Boden erhielt,
haben sich jetzt die Kerntruppen des deutschen Protestantismus
zur Haupttagung des Gustav-Adolf-Vereins versammelt. In
einer Zeit, die heiß um religiöse Fragen ringt , wird nie¬
mand an diesen beiden Tagungen interesselos vorübergehen
können. Gewiß ist cs ein Wagnis , in diesen wirtschaftlich und
politisch schweren Wochen weltanschaulicheTagungen abzuhal¬
ten, aber gerade weil wir in Politik und Wirtschaft zu er¬
sticken drohen, sind sie wichtiger denn je. Man muß dem
Gustav -Adolf-Verein dafür dankbar sein, daß er nicht dem
kirchlich-sozialen Kongreß, dem Protestantenverein , dem Pfar¬
rertag und der preußischen Provinzialsynode gefolgt ist und
auf eine Tagung überhaupt verzichtete, sondern daß er wie
alljährlich alle wahrhaft lebendigen Kräfte des deutschen Pro¬
testantismus mobil machen will.

Katholikentag und Protestantentag , welch' gewaltige Un¬
terschiede fallen dabei in die Augen ! Zunächst schon rein
äußerlich. In Nürnberg ein Aufgebot der Massen im Stadion
mit viel Prunk , mit Meßgewändern und Prozessionsfahnen,
in Osnabrück eine schlichte Versammlung , die zu einer Ar¬
beitstagung zusammenkommt und aus alles Aeußere diesmal
verzichtet. Aber größer sind die inneren Unterschiede. Auf
dem Katholikentag erscheint als letzter und höchster Führer
der päpstliche Nuntius und dokumentiert, daß wir es hier im
letzten Grunde trotz einer eingestreuten Volksdeutschen Kund¬
gebung mit einer internationalen Veranstaltung zu tun
haben. In Osnabrück eine ganz bewußte Sammlung des deut¬
schen Protestantismus in aller Welt. Denn alle die Oester¬
reicher und Siebenbürger , Sudetendeutsche und Galizier , Un¬
garn und Lettländer , die sich um den Gustav -Adolf-Berein
scharen, wissen um die Eigenart des deutschen Protestantis¬
mus , und auch die Nichtdeutschen, die hier anwesend sind,
wissen, daß sie der deutschen Reformation ihr Bestes verüan-

rung der Tat hat Frau Behling noch einen längeren Brief
für ihre Angehörigen geschrieben, in dem es u. a. zum Schluffe
heißt: „Wir haben beschlossen, gemeinsam zu sterben." Dazu
wird bemerkt, daß der SckMiedemeister und Landwirt Heinrich
Behling sich seit einiger Zeit in schlechten finanziellen Ver¬
hältnissen befand und seinen geldlichen Verpflichtungen nicht
mehr Nachkommen konnte. In letzter Zeit sind häufiger Pfän¬
dungen erfolgt. Die Ehefrau ist erst am Abend vor ihrem
Tode durch Verwandte über ihre wirkliche wirtschaftlick>e Lage
aufgeklärt worden. In Verzweiflung hierüber wird sie zu
der unseligen Tat geschritten sein. Behling selbst ist gegen
8 Uhr abends zuletzt gesehen worden, als er sein Haus mit
einem Fahrrad verließ. Das Rad ist im freien Feld in der
Nähe des Kriegsehrenmals gesunden worden. Bon Behling
selbst fehlt bis jetzt jede Spur , es wird angenommen, daß er
sich ebenfalls ein Leid angetan hat.

Flugzeugunglück irr Rumänien
Sechs Tote

Budapest,  16. Sept. Der Pester Lloyd erfährt aus Buka¬
rest, daß zwischen Orsova und Turnseverin heute früh gegen7 Uhr
ein dreimotoriges Flugzeug der Cttana (Company international
de Navigation Verrenne) in einem heftigen Sturm abgestürzt ist.
Während des Sturzes fing der Aeroplan Feuer und die 6 In¬
sassen— 4 Passagiere, der Pilot und der Funker - verbrannten.
Unter den Fahrgästen befand sich ein Berliner Rechtsanwalt
namens Brunner. Außerdem war ein Wiener Passagier und zwei
Belgrader als Fahrgäste im Flugzeug. Das Unglück ereignete
sich eine Stunde nach dem Start von Belgrad.

Des GisenbahnaLtentatsverdächtig
1l Ausländer in Budapest verhaftet — Auch deutsche Kom¬

munisten beteiligt?
Budapest, 16. Sept . Die Vermutung , daß der der Be¬

teiligung an dem Eisenbahnattentat verdächtige Leipnik ein
Deutscherem, bestätigt sich nicht. Es weisen aber andere Spu¬
ren aus deutsche Kommunisten. Es meldeten sich Leute bei der
Gendarmerie mit der Anzeige, daß sie vom 7. bis 10. Septem¬
ber in der Nähe des Ortes , wo das Attentat verübt wurde,
zwei deutsche Bettelstudenten gesehen haben, die öfter durch
den Viadukt gingen und bei der dortigen Poststelle Briefe
und Pakete aus Deutschland erhielten. Diese angeblichen
Studenten sind seit dem 12. September verschwunden.

Weiter erhielt die Polizei gestern die Nachricht, daß zwei
Spanier , die vor kurzem in Budapest cingetroffen waren, einen
Tag nach dem Attentat mit dem Flugzeug Ungarn verlassen
haben.

Dienstag nacht befanden sich bereits eis Ausländer im
Budapester Polizeigewahrsam . Die Polizei erhielt Angaben,
die es wahrscheinlichmachen, daß die Höllenmaschine in einer
Budapester Wohnung angefertigt wurde. In dieser Wohnung
fand eine Haussuchung statt, bei der auch zahlreiche Verhöre
stattfanden. Die Polizei verhaftete einen Kommunisten, dessen
Name noch nicht mitgeteilt wird, der aber verdächtigt wird,
ein Helfershelfer des des Attentats verdächtigen Martin Leip¬
nik zu sein. Er lebte als Emigrant längere Zeit im Auslande
und wurde vor kurzem in Bia -Torbagy gesehen. Auf Ver¬
anlassung der Budapester Polizei wurde gestern in der Stadt
Temesvar (setzt Rumänien ) bei Rechtsanwalt Dr . Hugo Nagh,
der als Kommunist bekannt ist, einem Vetter des Martin
Leipnik, Haussuchung vorgenomm, bei der man in der Woh¬
nung versteckt einen geheimen Radiosender entdeckte.

Zunahme der Arbeitslosigkeit in England
London, 16. Sept . Die Zahl der Arbeitslosen betrug am

7. September 2 800 631, was eine Zunahme um 38 412 gegen¬
über der Vorwoche und um 661060 gegenüber dem gleichen
Zeitraum des Vorjahres bedeutet.

Neue Gefahren für Belize
London, 16. Sept . Die Hauptstadt von Britisch-Honduras,

Belize, die erst in der vergangenen Woche von einer ungeheu¬
ren Unwetterkatastrophe heimgesucht wurde, ist von zwei neuen
Gefahren bedroht. In einer der Vorstädte namens Mesopo¬
tamien ist ein Großfeuer ausgebrochen, das bisher nicht ein¬
gedämmt werden konnte- Es nähert sich den dort liegenden
Alkoholvorratshäusern , so daß man schwere Explosionen be¬
fürchtet. Weiter hat die meteorologische Station in Tacubays
gemeldet, daß sich ein neuer schwerer wornado Honduras näh¬
ert , der noch heftiger als der vom vergangenen Donnerstag
sein soll und bereits die Stadt Quintana Hoo tn Mexiko pas¬
siert hat . Die Eingeborenen Ziehen mit den wenigen ihnen
noch verbliebenen Habseligkeitcn ins Innere des Landes.
Der Orkan hat, wie sich setzt herausstellt, auch bis zu IM Kilo¬
meter tief ins Innere des Landes hinein gewütet. Leichen
treiben den Fluß herunter , der durch Belize fließt.

ken. In Nürnberg herrscht die konfessionsmäßig gebundene
Kirche. All die 100 OM bekennen, wenigstens formal , ein
Dogma, ein Kirchen recht, eine Mutter Gottes , einen Papst.
In Osnabrück herrscht die ganze Freiheit des Evangeliums.
Unierte , Lutheraner , Reformierte , Positive und Liberale,
alles ist hier vereint , von keinem Kirchenrecht und keiner In¬
stitution absolut vereinerleit . Der Höhepunkt von Nürnberg
ist die Eucharistie: Schauer und mystische Versenkung vor dem
Heiligen ist die dingliche Gegenwart Gottes im Kult . Der
Höhepunkt von Osnabrück ist die Tat , die Sorge um den
deutschen evangelischen Bruder , der in der Slot fremdgläubiger
und fremdstämmiger Umwelt verkommt und stirbt . Nürnberg
endet mit einer Wallfahrt nach Bamberg , an die besondere
Gnaden und Ablässe gebunden sind, mit einer von Gott zu
belohnenden Leistung. Osnabrück endet mit einer Fahrt nach
Münster und einer Rede des deutschen Bischofs von Lettland,
den Scheidenden die Verantwortung , die nach protestantisäwr
Auffassung Gott vom Menschen ohne Blick nach dem Lohn
verlangt , mitzugcben.

Vergleicht man diese Gegensätze, so wird man zum Schluß
kommen, daß der deutsche Protcstantentag in dieser Form ge¬
wiß nicht nur Existenzberechtigung hat , sondern Lebensnot¬
wendigkeit für unser Volk ist. Gewiß soll über dem beide
Konfessionen Trennenden auch das Gemeinsame nicht über¬
sehen werden: negativ die Abwehr alles Zersetzenden, Anti-
christlichen, positiv die Erhaltung und der Aufbau der christ.
lrchen Grundwerte unserer Kultur . Hier können sich beide
Konfessionen finden und finden sich immer wieder. Aber es
wäre doch töricht, darüber die wesensnotwendige Eigenart der
beiden Gruppen zu übersehem

In einer nunmehr fast hundertjährigen Geschichte hat der
Gustav -Adolf-Verein diese Eigenart des deutschen Protestan-

Kinderhaarpflege. Das Kinderhaar muß besonders sorgfältig
gepflegt werden . Nehmen Sie hierzu ein mildes Shampoo , wie
es „ Schwarzkopf -Extra " ist. Außerdem liegt diesem „Haarglanz"
bei, jenes ideale Mittel , das Haar elastisch, straff und gesund zu
erhalten Was aber die Kinder besonders begeistert, ist dre neue
„Schaumbrille ", die als Hülle von „Schwarzkopf -Extra " dient.
Sie verhütet , daß dm Kleinen Schaum oder Wasser m die
Augm kommt und macht ihnen die Haarwäsche zum Freudenfest!



tismus in aller Weltweite und evangelischen Freiheit ver¬
treten und erkämpft , erhalten und erneuert . Nie hat es sich
bei ihm um konfessionelles Gezänk , auch nicht dem Katho¬
lizismus gegenüber , gehandelt , immer nur um die innere unh
äußere Hilfe für lebenskräftiges evangelisches Deutschtum.
Hoffen wir daß ihm auch diese Tagung aufs neue Kraft gibt,
seinen alten Weg weiterzugehen.

Hus Well unck r,eben
Autrfcptisch und aseptisch . Diese beiden Begriffe werden

recht häufig verwechselt — sie spielen beide in der Medizin
eine außerordentlich ivichtige Rolle und zwar bei der Wund¬
behandlung . Beide Male handelt es sich um die gleiche Auf¬
gabe : offene Wunden keimfrei zu erhalten . Die antiseptische
Behandlung tötet mittels geeigneter Chemikalien (Jod . verd.
Karbolsäure . Wasserstoffsuperoxyd usw .) die in der Wunde
vorhandenen Keime , während es die aseptische Behandlung
durch entsprechende Maßnahmen (sterile Instrumente usw .) von
vornherein vermeidet , daß überhaupt Keime in die Wunde ge¬
langen . Die Einführung der Aseptik , die heute in jedem Ope¬
rationssaal angewendet wird , bedeutete einen der wichtigsten
Fortschritte der gesamten Heilkunde.

Das Recht am Bienenschwarm
Die in Kreisen der Rechtsanwalts - und Notariatsange-

tzellten gern gelesene Fachzeitschrift „Die Rechtspraxis des
Z . d . A " schreibt hierzu folgendes:

Die Frage des Eigentumsrechts am Bienenschwarm in¬
teressiert nicht allein nur die Berufsimker , sondern auch solche
Personen , die sich gelegentlich aus Hiebhaberinteresse mit
Bienenwirtfchast beschäftigen , wozu auch viele Schieber - und
Kleingärtner gehören . Es ist von Wichtigkeit , auch hier die
rechtlichen Bestimmungen zu wissen , wie sich jemand verhalten
soll , wenn ihm ein Bienenvolk nusschwärmt und der Schwarm
sich auf fremde Grundstücke niederläßt . Dann kommt es
häufig vor . daß Unberufene schnell bei der Hand sind , den
flüchtigen und wertvollen Schwarm für sich einzufangen , in
der Meinung , daß es sich um eine herrenlos gewordene Sache
handelt . Nach H SKI B .G .B . wird ein ausziehender Bienen¬
schwarm aber erst dann herrenlos , wenn der Eigentümer ihn
nicht sofort verfolgt oder die Verfolgung freiwillig aufgibt.
Damit ist natürlich nicht gesagt , daß die Tatsache des Auf¬
gebens der Verfolgung durch den Eigentümer schon dann
vorliegt , wenn der Eigentümer oder Verfolger nicht ohne
weiteres zu dem Niederlassungsort des Schwarmes gelangen
kann oder ihm gar der Zutritt zu dem Platze von dem Be¬
sitzer des Grundstücks verboten wird . Denn im ß 962 B .G .B.
heißt es ausdrücklich , daß der Eigentümer des Bienen¬
schwarms bei der Verfolgung fremde Grundstücke betreten
darf , um den Schwarm an seiner Niederlassungsftelle (Bäume,
Sträucher , Baulichkeiten usw .) einzufangen . Ist der Schwarm
in eine fremde , nicht besetzte Bienenwohnung eingezogen , so
darf sie sogar der Eigentümer des Schwarmes zum Zwecke
des Einfangens öffnen und dabei selbst die Waben heraus¬
nehmen oder herausbrechen . Den dabei verursachten Schaden
hat er dem Geschädigten zu ersetzen . Sehr häufig kommt es
vor , daß ausziehende Bienenschwärme verschiedener Eigen¬
tümer sich bei dem Flugweg vereinigen und sich in einem
Schwarm niederlassen . Wer in solchen Fällen Eigentümer des
Schwarmes ist , wird im H 903 B .G .B . dahin geregelt , daß die
verfolgenden Eigentümer ihrer Schwärme ein gemeinsames
Recht an dem eingefangenen Schwarm haben . Die einzelnen
Anteilrechte werden nach der Zahl der verfolgten Schwärme
bestimmt . Dringt dagegen ein solcher gemeinschaftlicher
Schwarm in eine fremde besetzte Bienenwohnung ein , so er¬
strecken sich das Eigentums - und die sonstigen Rechte an den
Bienen , mit denen die Wohnung besetzt war , auf den «unge¬
zogenen Schwarm . Das Eigentums - und die sonstigen Reichte
an dem eingezogenen Schwarm erlöschen . Will also ein
Imker sich seine Rechte an seinem Bienenschwarm sicherstellen,
so darf er die Verfolgung des Schwarms nicht versäumen.
Denn wird der Bienenschwarm nicht verfolgt und von ande¬
ren Leuten unvcrfolgt angetroffen , so gilt er als herrenlos.
Er kann dann nicht nur von jedermann eingefangen , sondern
gemäß W 958 , 959 B .G .B . als rechtmäßiges Eigentum ange¬
sehen werden.

1 Milliarde UntecstützungSgeldec versendet
is - Jedermann weiß , daß die Arbeitslosenversicherung mit

äußersten finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen hat . In
solchen Notzeiten ist es zu überlegen , ob man nicht den Ge¬
danken der Versicherung vorübergehend durch die Idee der
reinen Unterstützung ersetzen sollte , so schwer man sich dazu
auch entschließen kann . Werden doch dadurch , daß auch Nicht-
bedürftige die Versicherung beanspruchen , schließlich nur die
geschädigt , die eine Unterstützung bitter nötig hätten . Es muß
zu denken geben , wenn die „ Südd . Sonntagsp ." behauptet,
daß ein Beamter , der jahrelang die Fürsorge kontrolliert hat,
den dadurch für die Versicherung entstehenden Schaden auf
mindestens 20 Prozent schätzt . Diese Schätzung soll zudem sehr
vorsichtig sein . Nimmt man nun mit dem Blatt an , daß jeder
Arbeitslose 15 R .M . in der Woche erhält , dann würden diese
20 Prozent dem Staate jährlich über l Milliarde R .M . kosten.
Wie unverschämt mitunter die Unterstützung mißbraucht wird,
dafür seien hier einige Beispiele aus denen erwähnt , welche
die „S . S -" aus München bringt , selbst kontrolliert hat und
als typischste Fälle anführt:

Unterstützungs - Bau - A .G.  Baumeister B ., einst
bei einer großen Münchener Baugesellschaft beschäftigt , wurde
im Frühjahr dieses Jahres ausgestellt . Er erhielt die ihm
zustehende Unterstützung . Da er Vermögen besitzt , kam er auf
den Gedanken , es als Bauunternehmer zu versuä -en . In,
sagen wir , Trudering , wurde ein Grundstück gekauft . Dann
kamen die Inserate : „Eigenheim für 5000 Mark ". Bald kam
der erste Auftrag . Herr B . stellte sofort sieben Bauarbeiter,
die ebenfalls „erwerbslos " waren , ein und begann mit dem
Bau . Bei dieser „ Firma " gibt es den Wohl einzig dastehenden
Fall , daß Arbeitgeber und Arbeitnehmer in Erwerbslosen¬
unterstützung stehen.

„Erwerbslose " Haushälterin.  Eines Tages kam
der Rentner O . auf die Idee , seine Haushälterin auf das
Arbeitsamt zu schicken . Die gutmütige , ein wenig beschränkte
Frau glaubte , das sei in der Ordnung . Sie blieb bei ihrem
Herrn und lieferte ein ganzes Jahr lang monatlich 50 Mark
für die Haushaltkasse . Nach 9 Monaten mußte sie sich wieder
abmelden , um das Experiment zu gegebener Zeit wiederholen
zu können.

„Betrogener"  K i n o op  e r a te  u r . Ein stellungs¬
loser Kinooperateur bezog vom Arbeitsamt seine Unterstützung
weitex , trotzdem er seit dem 1. August eine Stelle mit 54 Mark
Wochenlohn hat . Dieses Verhalten begründet er damit , daß
ihn „das Arbeitsamt geschädigt habe ", jetzt werde er dasselbe
tum Denn seine Unterstützung sei durch die Notverordnung
gekürzt worden.

Der Lumpenhändler.  Es handelt sich um einen
früheren Kaufmann , der — sagen wir — am Bavariaring
eine luxuriöse 7 Zimmerwohnung hat . Er wurde vor drei
Jahren erwerbslos . Etwas Vermögen war vorhanden . Zu¬
erst Erwerbslosenfürorge , dann Krisenunterstützung und dann
schließlich Wohlfahrtsamt . Während dieser Zeit ging eine
Verwandlung mit ihm vor . Er führte ein zweites Leben
und meldete sich als Lumpenhändler polizeilich an . In diesem
Berufe wohnte er in einer kleinen verfallenen Blockhütte.
Doch nur ein paar Stunden am Tag , dann kehrte er in die
Beletage am Bavariaring zurück . Die Frau und seine 8 Töch¬
ter trieben einen großen Aufwand . Lange Zeit lebte er so
und bezog als Lumpenhändler weiter seine Wohlfahrtsunter¬
stützung . Bis eures Tages sein Doppelleben herauskam . Der
Kaufmann war einer jener seltenen Menschen , die es verstehen,
selbst bei den Aermsten noch ein Fünfzigerl zu erwisclien,
wenn andere nur einen Pfennig bekamen . In großen Be¬
trieben bekam er selten unter 1 Mark , meist aber wurde für
ihn gesammelt . Die Bettelgesuche waren lohnend . Oft waren
es 5 bis 10 Mark , die er aus einer einzigen Firma heraus¬
holte . Die ganze Stadt hatte er in Bezirke aufgeteilt , die
sorgfältig behandelt wurden.

Man muß mit aller Schärfe gegen solchen Mißbrauch von
llnterstützungsgeldern einschreiten und hiezu die fehlende ge¬
setzliche Handhabe schaffen ; denn die Betrogenen sind hier
immer nur die Aermsten , die nun überall mit Mißtrauen
ausgenommen werden und für die dann im Falle schlimmster
Not kaum das Nötige aufgebracht werden kann , weil es leider
schon von den „unterstützten Doppelverdienern " beschlagnahmt
wird.

Wm K/orrüsimer ZchairrMhaiu
Neuenbürg , den 17 . Sept . iM

„Was ihr wollt ", Lustspiel in 5 Aufzügen von W . Shakespeare
Dreihundert Jahre Weltgeschehen haben es nicht vermocbt

diese Perle unter den Lustspielen des großen Angelsachsen ibn
gesunde unverwüstliche Laune unpopulär zu machen . D >>n
darstellenden Künstler bieten ihre Charakterbilder löhnend?
Aufgaben , und mersterhaft verstand es der Dichter , menschlich .-
Schwäche und Verirrung in milder poetischer Beleuchtuna
alles Schroffe und Verletzende zu nehmen . Er hat es ia
auch nicht notwendig , die Wirkung seiner Lustspiele nach de,«
Bedürfnissen frivoler Witze zu gestalten . Auf einfachstem
Grunde errichtet Shakespeare das Gebäude seines Spieles ge¬
treu den Gesetzen seiner Jahrhunderte überdauernden Kami'
Dem Geist des Matzes und der Wahrheit . Sine Zechbrüder
umfassen alle nur denkbaren Gegensätze der Bildung , des Cha¬
rakters und der Lebensstellung , vereinigt aber durch ein glei¬
ches Band , durch die Gemeinsamkeit derselben Schwäche : Die
Liebe zum Trunk . Hat auch das ganze Lustspiel den ruhig-
heiteren Grundton eines Märchens , die beiden weinfrohen
Junker und der dritte im Bunde , der trink - und sangesfeste
Narr sind der Wirklichkeit entnommen . Felix Silchermann
gab den Herzog von Jllyrien mit der an ihm nun schon ge¬
schätzten Würde . Bruno Nepach zeigte als Sebastian , daß seine
Kunst gar manchem gewachsen ; und der Bund der Zechbrüder
Hermann Klein als Junker Tobias , Curt Müller als Junker
Andreas und Alarich Lichtweis als Narr bildeten , jeder auf
seine Art , eine gar vortreffliche Kumpanei . Im Bunde mit
ihnen mimte Greta Piet das Kammermädchen Maria mit all
der Niedlichkeit und Schalkheit , die zu ihm gehört . Eine Note
besonderen Liebreizes und gefühlter Echtheit gab Eva Lang
als Gast der Rolle der Olivia . Ein großer Teil des reichen
Beifalls , den alle Darsteller verdienten , dürfte vor allem ihr
gegolten haben . Sie gab den Zwiespalt ihrer Rolle als Viola
und Cesario gleich gut . Mimy Jornstorff zeigte in Olivia
erneut die große Linie ihres Könnens und Malvolio , ihr Haus¬
hofmeister , wurde von Franz Otto gut kopiert . Non Kleinig¬
keiten abgesehen , konnte die ganze übrige Besetzung befrie¬
digen . Lobend erwähnt sei auch Las Werk des Bühnenbildners
und der Spielleitung . Das Schauspielhaus zeigte auch M
dieser Neuaufführung , daß es in dieser Spielzeit gar mancher¬
lei Ansprüchen gewachsen . Dank gebührt aber auch dem Büh-
nen -Volksbund , der , neben einer klugen Spielleitung , solches
geboten . Vermag er auch nicht Saal und Ränge zu füllen wie
die Volksbühne , so ist das doch noch lange nicht als Beweis für
die Unrichtigkeit seines Kunstgeschmackes zu werten.

Unser neuer Ucnnan:

„Oie um Tvu"
von Oert kotkbers

NieWürtt.Akademie der bildenden
Künste Stuttgart

beginnt das Winterhalbjahr am 15 . Oktober 1931 . Näheres
ist aus Nr . 214 des „ Staatsanzeigers " vom 14 . September
1931 zu ersehen.

Neuenbürg , den 15 . September 193t.
Oberamt : Lempp.

Zwangsversteigerung.
Am Samstag den 19 . September 1931 , vormittags

10 Uhr. kommen in Enzklösterle öffentlich gegen
Barzahlung zur Versteigerung:

Zirka 50 3tr. Heu und Sehrnd.
Zusammenkunft beim Bürgermeisteramt.

Lauber , Gerichtsvollzieher.

Futzdall-Verein Neuenbürg te. v .)
Am Freitag  den 18 . September 1931 , abends

Punkt^ 9 Uhr,

Monats - Versammlung
im Nebenzimmer des Gasthauses z. „Schiff " .

Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben.
Wir appellieren an das Ehr - und Pflichtgefühl eines

jeden passiven und aktiven  Mitglieds , zu dieser
wichtigen Versammlung zu erscheinen. Denn nur durch ge¬
meinsame Zusammenarbeit und Interesse kann der Verein
das gesteckte Ziel erreichen.

Der Ausschuß.

GeaMsaW l »M»MI.
streng vertraulich und zuverlässig
für alle Kresse , sowie Prioat -Aus-
künste und Ermittlungen jeder Art
durchVermittlungsbüroPforzheim,
Hohrnstausenstr . 13 , Telefon 1308.

gegen gute Sicherheit von
Selbstgeber gesucht.

Angebote unter G 500 an
die „Enztäler " -Geschäftsstelle.

Feldrennach , 17 . September 1931.

VSNkLSgUNg.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir beim Hinscheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen

kknstisn Lcliüntkslsr
von nah und fern erfahren durften , sprechen wir
auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank aus.
Besonderen Dank dem Musikverein und dem
Leichenchor , sowie für die schönen Kranzspenden
und allen denen , die ihn während seiner langen
Krankheit besuchten und ihm die letzte Ehre er¬
wiesen haben.

Die trauernde « Hinterbliebenen.

Neuenbürg.
Heute nachmittag ist bei mir

prima Hirschfleisch
zu haben.

ksrl Sckumseker.
Gafiüof zum..Gold.Anker"Calmbach.

Heule Donnerstag und morgen Freitag

Me SUGmie.
wozu höfl . einladen

Otto Barth und Frau.

Kaufet bei unseren Inserenten;

Am Samstag den 19 . ds . Mts . , nachmittags r/s3 Uhl,
kommen gegen Barzahlung beim Rathaus öffentlich zum
Verkauf:

5 Fässer, 1 Pflug , 1 Güllenfatz, 1 zweirädriger
Handkarren , 1 Futterschneidmaschine, Obst.
Kartoffeln , Klee-Ertrag.

Ottenhausen » 17. September 1931.
Gemeindepflege.
Darlehenskaffen -Derei « .

M Sicherste Kapitalanlage A
bei köelister Verrin8unA

find wertbeständige Femgoldhypothekekl
auf Lnvatbeoitr.

Ick kabe laukenck OelckZesucke mit prima Lickerkeiten vocliege»
unck bitte kökliek8t unter SimickerunZ 8treng8ter Ver8ckviegenkeit

um § e8ckL1rte ^ nZebote . OeratunZ unck ^ bwiclclunA lcostenlos-
lk> It »i Alüllvr , » . H ., krunnenstrsöe 38.
Hu 8precben Werktag nur von nackmittUM M2 — 3 unck 5 Okr ad.

Freitag und Samstag
gibts bei

» s « n S I*

billige Schuhe
Skistiefel , zwiegenäht 17 M.
Motorradstiefel 18 M.
Sportstiefel 9 .50.
Herren - und Damen-

Schuhe von 4M . ab.

EiuPHeuMiirazeu
26 Mark.

Wer mir beweist , daß man wo
anders billiger ist, bekommt

1 Paar Schuhe umsonst.

Zorsß « vcksr,
Versteigerer,

Pforzheim , Gymnasiumstr . 6.

Kleineres

Wohnhaus
mit Garten oder Feld preis¬
wert gegen bar zu kaufen ge¬
sucht . Angebote mit Preis
und Größe unter A . B . an die
„Enztäler " -Geschäftsstelle.

Birkenfeld.
Schöne

3 wei-3immer-
Wohmmg

auf 1. Oktober zu vermieten.
Albert Koch, Goethestr. 34.

Konto -Büchlein
E. Mee - 'sche BMlMdlW.
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